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Ei Borschlag zur Gründung von Stipendiensonds
für Arbeiterkinder mit Hilfe der Wilhelmsspende

In Betreff des von Prof Rühlmann in Chemnitz ge
machten Vorschlages die Wilhelmsspende zur Gründung
kiner nationalen Arbeiterpensions und Jnvalidenkasse zu
verwenden mehren sich die abmahnenden Stimmen Es
kann gar nicht nachdrücklich genug betont werden daß die
sociale Hilfeleistung überall als eine lokale und indivi
duelle Angelegenheit von Privaten und Bereinen oder
M den besonders betheiligten Gemeinden in die Hand ge
nommen werden muß uns hierbei nicht nach einer allgemei
nen Schablone verfahren werden darf Schon die Idee
daß das Reich eine solche Sache wie Invaliden und Alters
versorgung in die Hand nehmen könne und weroe wirkt
täuschend und lähmend Und wenn wie es voraus
zusehen ist die meisten der an eine solche Idee geknüpften
Hofsnungen nicht erfüllt werden sollten so würden sich
Mtil Unzufriedenheit oder Spott gegen das Reich selbst
gegen die Wilhelmsfpende und gegen den Namen des erha
benen ersten Kaisers unserer wieder zu neuem politischen
Um erwachten Nation richten

Professor Hehm in Leipzig eine Autorität im Versiche
rungswesen hat vor Kurzem in einer Beleuchtung des Rühl
mann schen Projekts auf der Basis der Bilanz einer Knapp
schastskasfe des erzgebirgischen Kohlendistrikts nachgewiesen
daß selbst 5000 Millionen Mark zur Fnndirnng einer all
gemeinen Arbeitervereinskasse für das deutsche Reich nicht
hinreichen würden

In Gladbach einem Hauptmittelpunkte der deutschen
Textilindustrie beschäftigt man sich jetzt sehr eingehend mit
der Gründung einer großen Alterssparkass e für Ar
beiter zu welcher ein bis aus 90,000 Mark angewachsener
Aistungsfond des verstorbenen geh Kommerzienrath Frei
kam von Diergardt eines der aufopferungsvollsten Arbeiter
sreunde verwendet werden soll Ein Hauptförderer dieses
gladbacher Unternehmens schreibt uns So schön der Ge
danke ist die Gelder der Wilhelmsspende zur Hebung socia
ler Uebelstände und dadurch auch zur Bekämpfung der
siaatsgefährlichen Irrlehren zu verwenden so wenig glaube
ich doch den Borschlag des Herrn Prof Rühlmann dazu
angethan dem Socialismus zu steuern so wenig halte ich
ihn auch heute für praktisch ausführbar Mit Knapp
schaftskassen oder ähnlichen Einrichtungen können wir bei

spielsweise hier in der Textilindustrie absolut nichts
msangm Die von 14 bis 25 Jahren darin beschäftigten
Wdchen verheirathen sich suchen einen Dienst u f w Die
Jungen denken ebenso wenig daran zeitlebens Spinnerei
arbeiter zu bleiben und würde daher diesen gegenüber die
Beittagspflicht eine Ungerechtigkeit sein Die Altersversor
gung eines Volkes ist wie der Arbeiterfreund 1875
S Hest mit Recht betont nicht nach einem Schema zu
reguliren Es sind dabei so viele Faktoren zu berücksichti
gen daß heute an eine Lösung nach dem Vorschlage des
Herrn Rühlmann wohl kaum noch gedacht werden kann
Wir haben bei der in Gladbach zu gründenden Alterskasse
den Hauptnachdruck auf die Selbsthilfe gelegt oder vielmehr

aus den Anreiz zur Selbsthilfe Eine nationale
Zwangskasse kaun ich mir in ihren Wirkungen nicht anders
denken als diesen Anreiz vermindernd Der für alle Fälle
von Seiten des Staates sicher gestellte Arbeiter wird weil
er den Besitz nicht nöthig gebraucht weniger Trieb in sich
suhlen Besitz zu erwerben der Proletarier wird Prole
tarier bleiben Ob durch eine solche etwas kommunistische
Einrichtung nicht bezüglich der Ausbreitung des Socialis
mus das Gegentheil von dem bewirkt wird was Professor
Rühlmann will

Wir glauben diesen Warnungen aus Gladbach einige
allgemeine Bemerkungen hinzufügen zu müssen Die Ver
sicherung ist trotz ihrer unbestreitbaren Segnungen für die
Wohlfahrt jedes Volkes doch immer nur ein einzelnes unter
sehr vielen Hilfsmitteln zur Linderung socialer Schäden
Bei Kranken und Sterbekassen läßt sich ein allgemeiner
Zwang zum Beitritt durch viele Gründe rechtfertigen und
sür gewisse Erwerbsklassen bei größeren Etablissements und
Gemeinden als ein wirthschaftliches Bedürfniß hinstellen
aber es ist sehr fraglich ob der Eintritt in eine Alters und
Jnvalidenkasse erzwungen werden darf zumal wenn es auf
Geschäftsunkosten geschehen und mithin die deutsche Produk

tion dadurch von Neuem belastet werden soll Die deutsche
Nation ist zu solchen Experimenten noch nicht reich die
deutsche Industrie noch lange nicht entwickelt und konkurrenz

fähig genug Es kommt hinzu daß viele junge und erwach
sene Arbeiter für ihre Zukunft und für ihre Häuslichkeit
viel besser sorgen werden wenn sie ihre Ersparnisse zu ihrer
besseren Ausbildung zur Anschaffung besserer Werkzeuge und

Maschinen zur Begründung eines selbstständigen Hausstan
des und Geschäftes zum Ankauf eines eigenen Hauses
zum Eintritt in eine Lebensversicherung oder für ähnliche
Wohlfahrtszwecke als für eine Pensions und Jnvalidenkasse
verwenden von der sie selbst und ihre Angehörigen in vielen
Wen gar keinen Nutzen haben Ueberhaupt dürfte sich
der Erwerb eines Kapitals und die Benutzung der Le
bensversicherung sür Arbeiterfamilien viel mehr empfehlen
als der Genuß von Altersrenten K a p i t a l Versicherung
und nicht Pensions oder Rentenversicherung lautet die
Losung des sog Courch schen Antheilsystems welches in dem
Böhmert schen Werke über Gewinnbetheiligung genau be
schrieben worden ist Der Versicherungsdirektor A de Courcy
in Paris räth für jeden Beamten und Arbeiter statt einer
Pension oder Rente aus den Geschäftserträgen nach und
nach ein Kapital anzusammeln und ihm dies auf ein Se
paratkonto gutzuschreiben das in gewissen Fällen z B im

Falle der Invalidität und des Todes oder der unverschulde
ten Entlassung sofort sonst aber in der Regel erst nach
20 Dienstjahren ausgezahlt werden soll Die Courch schen
Statuten sind schon in mehreren französischen und deutschen
Geschäften mit Erfolg eingeführt worden

Der richtige Gedanke die aus allen Volkskreisen dotirte
Wilhelmsspende auch dem Volke selbst und zwar in erster
Linie dem h a n d arbeitenden Theile des Volkes wieder zuzu
wenden läßt sich auf verschiedenen anderen Wegen verwirk
lichen Eine der besten Verwendungen dürste in der Be
gründung eines Stipendienfonds für Fachbildung
von Arbeiterkindern zur Förderung einer besseren Be
rufsbildung des deutschen Volkes bestehen Wir haben
alle möglichen Stiftungen und Stipendien für Söhne der
mittleren Klassen welche eine höhere Bildung anstreben
aber es ist bisher wenig oder nichts geschehen um ärmeren
würdigen Kindern eine gute Fachbildung zu erleichtern oder
das Lehrgeld zur Erlernung eines Handwerks oder anderen
Berufs für sie zu bestreiken Die Wilhelmsgabe würde
natürlich nur für eine kleine Zahl von Wilhelmsstipendien
hinreichen aber sie könnte die Bildung besonderer Vereine
zur Förderung der Berufsbildung von Arbeiterkindern in
möglichst vielen Gemeinden anregen Wenn jedem solcher
Vereine der jährlich 10 solcher Stipendien aus eigenen
Mitteln beschafft die Anwartschaft auf ein Wilhelms
stipendium gegeben würde so könnte bald Tausenden von
bedürftigen Kindern geholfen und damit eine schöne Aufgabe

praktischer Volkserziehung gelöst werden Durch
eine Thätigkeit welche möglichst vielen aus der Armuth
aufstrebenden Kräften Aussicht aus Fortkommen eröffnet
wird dem Neide gegen die Besitzenden und der socialistischen
Gährung am wirksamsten entgegen gearbeitet und aus den
meisten Zöglingen welche man der erblichen Armuth entreißt
und in bessere Lebensstellungen bringt werden dankbare
Pionniere für den Fortschritt und für Bewahrung des so
cialen Friedens erstehen
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Als Stadt bietet Dieppe wenig Anziehendes Es hat
wie die meisten französischen Provinzial Städte enge unsau
bere Straßen mit einem holprigen Pflaster und statt einer
gehörigen Kanalisation ein ausgedehntes Netz übelriechender
Gossen Die Häuser sind meistens unregelmäßig gebaut und
alt Spricht man doch schon von Karl dem Großen als
dem Gründer von Dieppe wenigstens als dem Erbauer der
auf einer abschüssigen Klippe gelegenen alten Burg die die
ganze Stadt und Umgegend beherrscht Allein wie alt die
selbe auch aussehen mag so läßt doch nichts an und in der
Burg selbst auf die Erbauung seitens eines so alten Herrn
schließen Dieselbe wurde verschiedene Male zerstört und die
ältesten Theile die erhalten rühren aus der Zeit Karls VII
aus dem Jahre 1435 her Ein in Dieppe besonders stark
betriebener Industrie Zweig ist die Arbeit in Elfenbein von
der man in manchen Läden die kunstvollsten Erzeugnisse be
wundern kann Ueber 1000 Arbeiter sind in einer großen
Tabaks Fabrik beschäftigt und rechnet man dazu daß auch
dsr Hafen von Dieppe nicht unbedeutend ist so leuchtet es
leicht ein daß es eine Menge Menschen hier giebt die
wie ehrenwerth sie auch an sich sein mögen doch wenig
zur Hebung des in einem Badeorte herrschenden vornehmen
Tones beitragen Das ist auch wohl der Grund warum
seine nächsten Rivalen wie das moderne Trouville
Deauville und selbst Ostende ihm immer mehr den
Rang ablaufen Nicht daß es hier an Gesellschaft fehlt im
Gegentheil es ist in diesem Augenblicke alles überfüllt und
Namen wie Schuwaloff Salisburh Benedetti u a zählen
oder zählten doch während der diesjährigen Saison unter
seine Besucher allein die große Menge trägt doch viel we
niger anziehende Namen und ebenso wenig durchweg ein
anziehendes Aeußere Gleichwohl läßt sich s hier schon leben
An Unterhaltung ist kein Mangel Eben sind die Wettren
nen zu Ende gekommen für die das französische Volk sich
mit jedem Jahre mehr begeistert Gleichzeitig sröhnte man
dem grausamen Vergnügen des Taubenschießens dem von
den zum Ziele dienenden unschuldigen Thierchen reichlich
neunzig Prozent zum Opfer fielen Ein anderer thierquäle
rifcher Sport war das Polo ein aus England stammendes
Spiel das wenngleich es auch in Deutschland schon Ein
gang gefunden doch im Allgemeinen dort noch nicht be
kannt sein dürfte Dasselbe hat sich offenbar aus dem bei
englischen Jungen in hoher Gunst stehenden Foot Ball
entwickelt Dieses besteht darin daß ein Hauseu von Spie
lern einen gewaltigen Lederball zwischen zwei in einer Ent
fernung von etwa acht bis zehn Metern aufgesteckten Stäben
hindurchzufchleudern oder mit den Füßen hindurchzutreten
sucht Eine andere Partei bemüht sich dieses zu verhindern
und ihrerseits den Ball durch zwei den vorigen gegenüber
aufgesteckte Stangen zu werfen Und wem dies gelingt der
hat das Spiel gewonnen Dabei kommt es nun oft genug
vor daß im Gedränge und in der Hast des Balles habhaft
zu werden die Burschen dutzendweise über den Ball und
übereinander fallend sich im Kothe wälzen und ebenso oft
daß sie mit dicken Stiefeln nach dem Balle tretend einander
treffen und nicht selten schwere ja tödtliche Verletzun
gen beibringen Beim Polo sitzen die Spieler sämmtlich zu
Pferde und da sie so mit den Füßen den Ball oder die
in diesem Falle gebräuchliche Kugel nicht treffen können so
haben sie lange Stäbe in der Hand mit denen sie nach der
Kugel schlagen nur zu oft aber die Pferde der Mitspielen

den treffen die außerdem noch dadurch daß sie der Kugel
nachgehetzt nicht selten hart an einander gedrängt und übel
zugerichtet werden Dann ließ der durch seine gang und
komödienhaften Aufzüge bekannte Amerikaner Meyers der
vor etlichen Jahren auch Deutschland bereiste nicht nur
Rosse sondern auch Elephanten und Löwen ihre Künste
zeigen Alles das ist eben erst zu Ende gekommen während
natürlich die Concerte und Theater Vorstellungen noch an
dauern ebenso wie die fast alle Abende stattfindenden großen

oder kleinen Bälle
Der Badeplatz ist gut Auf der einen Seite ist eine

Abtheilung für Damen ausschließlich ohne daß indeß irgend
Jemandem untersagt wäre vom Ufer aus ihnen zuzuschauen
Daran schließt sich ein Platz für Damen und Herren der
natürlich am meisten besucht wird und dann kommt eine
Abtheilung die lediglich für Herren bestimmt ist Ein
Badekittel ist hier nicht vorgeschrieben Da aber die Karren
nicht in s Wasser geschoben werden sondern hoch am Ufer
tehen bleiben so hat man aufs Dürftigste umgürtet
bei der Ebbe mehrere hundert Fuß weit eine Schaar von
neugierig musternden Zuschauern zu passiren ehe man das
lchamgeröthete Antlitz in das salzige Naß tauchen kann Die
Kostüme der Damen sind zum Theil sehr kunstvoll gearbei
tet allein es gehört doch eine starke Phantasie oder aber ein
besonders schön gebauter Körper der Besitzerin dazu wenn
man denselben nachdem sie gehörig durchnäßt die Kraft der
Verschönerung zuschreiben wollte Das trieft und klebt und
backt und baumelt Und hätte Amphitrite ein modernes
Badegewand getragen wer weiß ob sie je Frau Neptun
geworden

Sterblichkeits Bericht
Gemäß den Veröffentlichungen des kaiserlichen Ge

sundheitsamts sind in der 35 Jahreswoche von je 1000
Bewohnern auf den Jahresdurchschnitt berechnet als ge
storben gemeldet in Berlin 30,0 in Köln 24,3 in Kassel
28,1 in Altona 27,9 in Nürnberg 23,9 in Leipzig 29,2
in Karlsruhe 27,1 in Budapest 32,9 in Basel 24,1 in
Amsterdam 21,3 in Ehristiania 20,4 in Odessa 51,5 in
Turin 22,2 in London 19,9 in Dublin 25,7 Ferner
aus früheren Wochen in New Aork 28,1 in Chicago 23,1
in Bombay 42,9 in Breslau 32,7 in Frankfurt a/M 17,4
in Magdeburg 28,1 in Straßburg 31,0 in Augsburg 38,8
in Stuttgart 21,9 in Hamburg 24,3 in Prag 32,9 in
Brüssel 25,5 in Kopenhagen 25,3 in Petersburg 37,6
in Bukarest 26,2 in Glasgow 20,9 in Edinbnrg 16,8
in Philadelphia 17,9 in San Francisco 12,5 in Madras 35,4
in Königsberg 29,2 in Hannover 22,1 in Stettin 28,3
in München 37,0 in Dresden 26,9 in Braunschweig 19,9
in Wien 28,1 in Triest 36,2 in Paris 23,8 in Stock
holm 27,9 in Warschau 33,0 in Rom 27,6 in Lissa
bon 32,8 in Liverpool 28,5 in Alexandria Aegypten
in Kalkutta 23,0

Die an allen deutschen Beobachtungsstationen in der
Berichtswoche vorherrschenden südlichen und südwestlichen
Luftströmungen bedingten eine dem Monatsmittel fast durch
gängig entsprechende Lustwärme Regengüsse waren nament
lich im südlichen und westlichen Deutschland nicht selten
Der beim Wochenbeginn niedrige Luftdruck stieg rasch im
Laufe der Woche und behauptete sich bis zum Schluß der
Woche auf seinem eingenommenen Standpunkte Die Sterb
lichkeitsverhältnisse der meisten größeren Städte zeigen im
Vergleich zur Vorwoche keine wesentliche Besserung Die
allgemeine Sterblichkeitsverhältnißzahl auf 1000 Bewohner
und aufs Jahr berechnet ist nahezu die gleiche 27,3 gegen
27,1 der vorhergegangenen Woche nur ist der Autheil des
Säuglingsalters an der Gesammtsterblichkeit ein geringerer
geworden Unter den Todesursachen haben von den Infektions
krankheiten Darmkatarrhe der Kinder wieder eine größere
Ausdehnung gewonnen während Brechdurchfälle etwas sel
tener wurden Doch ist die Zahl der Opfer dieser Krank
heiten in Berlin Wien München Breslau Hamburg Lon
don Pest Petersburg Paris u a noch immer eine große
und dürfte wohl erst mit dem Eintritt kühlerer Tage der
bösartige Charakter dieser Krankheit nachlassen Verein
zelte Cholerinetodesfälle werden aus Reutlingen Altona
Duisburg und Metz gemeldet Maserntodesfälle wurden in
allen Städtegruppen häufiger auch das Scharlachfieber
erscheint gesteigert namentlich tritt es in mehreren schlesi
fchen Städten Breslau Liegnitz Brieg ferner in Thorn
und Essen mit großer Intensität aus Diphtherifche Affektio
nen wurden etwas seltener Unterleibstyphen waren beson
ders in Berlin und Paris vermehrt doch traten sie nirgends
als ausgedehntere Epidemien auf In den russischen Städten
verläuft die Epidemie milder Flecktyphus Todesfälle sind
aus deutschen Städten nicht gemeldet worden Den Pocken
erlagen in London in der Berichtswoche noch 6 Personen
auch in Warschau Lissabon Wien und Pest ist die Zahl
der Gestorbenen eine kleinere in Odessa und Neapel eine
größere In Rio de Janeiro herrschten sie im Juli mit
großer Vehemenz während das gelbe Fieber daselbst sehr
mild verlief

Uebersicht der Witterung am 10 Sept 8 Uhr Morg
Im Nordwesten ist das Barometer wieder rasch gestie

gen die Depression hat sich nach dem nördlichen Norwegen
fortgepflanzt Der Wind ist mit wenigen Ausnahmen schwach
das Wetter veränderlich In Süddeutschland haben gestern
Nachmittag stellenweise Gewitter und Regengüsse stattgefun
den Die Temperatur hat in den meisten Theilen Europas
etwas abgenommen



Literarisches
Das neunte Heft der Gewerbehalle Organ für den

Fortschritt in allen Zweigen der Kunstindustrie unter Mit
wirkung bewährter Fachmänner redigirt von Adolf Schill
Architekt Verlag von I Engelhorn in Stuttgart hat
folgenden Inhalt Tafel 65 Glasgefäße von I und L Lob
meyr Glaswaarenfabrikanten in Wien Tafel 66 Rohr
stühle entworfen von Jhne und Stegmüller in Berlin aus
geführt von Tischlermeister Joh Pingel daselbst Tafel 67
Schrank entworfen und ausgeführt von Heinrich Sauer
mcmn Möbelfabrikant in Flensburg Tafel 68 Stählerne
Beschläge mit geätzten Ornamenten entworfen von Lancelot
in Paris ausgeführt von Thsron Tafel 69 Albumdecke
von de Zuloaga in Madrid Innenseite Gezeichnet
von Prof C Rieß in Stuttgart nach einer Photographie
von I Laurent in Madrid Generaldepöt von B Schle
singer in Stuttgart Tafel 70 Oberlichtgitter über einer
Hausthüre in Florenz und Theil des Abschlußgitters einer
Seitenkapelle in S Anastasia in Verona Vs der wirklichen
Größe Aufgenommen von Eisenlohr und Weigle Bau
meistern in Stuttgart Tafel 71 Sgraffito Ornamente
aus Florenz aufgenommen von Maler E Schurth in Neu
stadt Baden Tafel 72 Serviette für Damastweberei
entworfen von Leonh Hellmuth in München

Kunst und Wissenschaft
Die Größe Shakespeares hat sich auch jetzt

bis China Bahn gebrochen Mr Ho einer der Sekretäre
der chinesischen Legation in London ist nämlich dem Athe
näum zufolge mit einer Uebersetzung Shakespeares ins
Chinesische beschäftigt

Post und Telegraphie
Durch eine neuere Verfügung des Generalpostmei

sters ist die Schlußzeit für Einschreibbriefsen
dungen der für gewöhnliche Briefe bestimmten Schlußzeit
mit der Maßgabe gleichgestellt worden daß bei Postanstalten
auf den Eisenbahnhöfen die Einlieferung mindestens eine
halbe Stunde vor dem planmäßigen Abgang des betreffenden
Zuges erfolgen muß und daß die abgekürzten Schlußzeiten
nur in so weit gelten als nicht von demselben Absender
gleichzeitig mehr als drei Einschreibbriefe eingeliefert wer
den Bei gleichzeitiger Einlieferung von mehr als drei Ein
schreibbriefen durch denselben Absender sind die Postanstalten
berechtigt die bisherige Schlußzeit von einer Stunde in An
pruch zu nehmen

Vermischtes
Zur geschäftlichen Nothlage in Berlin

wird Folgendes mitgetheilt Eine im Osten der Stadt gele
gene Werkzeug Handlung hat auf Grund ihrer Geschäfts
bücher festgestellt daß von etwa S00 Handwerkern haupt
sächlich Holzarbeitern Tischlern Drechslern c mit denen
die erwähnte Handlung seit dem Jahre 1875 in Verbin
dung stand mindestens die Hälfte während ihres Geschäfts
betriebes zahlungsunfähig geworden seien und Exekutionen
gemeinhin fruchtlos ausgefallen sind während etwa 50 ihr
Geschäft veräußert und mit ihren Gläubigern akkordirt haben

Nur 200 von den alten Kunden betreiben gegenwärtig noch
ihr Geschäft aber sämmtlich in weit geringerem Umfange
als vor drei Jahren

Auch ein Zeichen der Zeit Die Szene spielt
in einem Dachstübchen in der Brunnenstraße zu Berlin

Es ist um die Mittagszeit Frau Schulz die Insassin de
Stübchens liegt im Bette Frau Lehmann ihre Flurnach
barin tritt ein Nanu Frau Schulz was ist denn los
Sind Sie krank Ach Gott nein aber mein
Mann ist so lüderlich er versetzt Alles nun bleibe ich lie
gen um wenigstens die Betten zu retten

Zur Gesundheitspflege Der Konsum des natür
lichen Hriedrichshaller Bitterwassers ist auch in diesem Jahre
in stetigem Fortschritt begriffen Nicht ohne Einfluß auf
diesen angesichts der übermäßigen Konkurrenz für unsere
deutsche Quelle äußerst rühmlichen Umstand ist ein Ausspruch
des bedeutendsten jetzt lebenden Klinikers des Geheimrath
Prof Dr isriellL in Berlin der gerade auf dem hier in
Betracht kommenden Gebiete der Krankheiten der Verdauungs
organe eine unbestrittene Autorität genießt Er gab bei
einem Vortrog über die Auswahl unter den Bitterwässern
in seiner Klinik dem Friedrichshaller als dem milderen
und nachhaltigeren den Vorzug vor den anderen
sowohl wenn Bitterwässer längere Zeit angewendet werden
sollen sowie wenn auf den Stoffwandel im Allgemeinen
einzuwirken ist

Eingesandt Bernsteins anatomisches Mu
seum auf dem Roßplatz bleibt wie aus der Annonce
ersichtlich noch bis zum Sonntag Abend hier Der
Andrang des Publikums war in den beiden letzten Tagen
ein kolossaler zu nennen und wirklich können auch Jahre
vergehen ehe ein so großes wissenschaftliches Institut wieder
herkommt Wir möchten vorzüglich unsere geehrten aus
wärtigen Leser und Leserinnen durch dieses den Besuch der
Anatomie dringend empfehlen

Bekanntmachung
Postkarten für den Verkehr im Weltpostverein

Vom i Oktober ab werden für den Verkehr im Weltpostverein besondere mit
einem Francostempel von 10 Pfennig versehene Weltpostkarten eingeführt welche bei
sämmtlichen Reichs Postanstalten für den Stempelwerth verkauft werden

Diese Karten sind für Mittheilungen nach allen denjenigen Ländern verwendbar wohin
das Porto für den gewöhnlichen frankirten Brief 20 Pfennig beträgt Im Verkehr mit
solchen Ländern wohin ein Briefportosatz von 40 Pfennig zur Anwendung kommt können
die neuen Postkarten dagegen nur nach vorgängiger Vervollständigung des Werthbetrages des
Stempels auf 20 Pfennig benutzt werden Unsrankirte oder unzureichend frankirte Postkarten
gelangen nicht zur Absendung

Andere als von der Reichs Postverwaltung ausgegebene und unmittelbar mit dem
Frankostempel versehene Postkarten werden im internationalen Verkehr zur Postbe
förderung nicht zugelassen

Berlin 7 September 1878 Der Geueral Postmeister
Stephan

Bekanntmachung
In dem Verfahren mit PostVorschüssen treten vom 1 Oktober ob folgende Aen

derungen ein
1 Eine Auszahlung von PostVorschüssen gleich bei der Einlieferung der zugehörigen Sendungen

findet nicht statt für Postvorschuß wird die Bezeichnung Nachnahme eingeführt
2 Nachnahmesendungen müssen in der Aufschrift mit dem Vermerke Nachnahme von

Mark Pf Marksumme in Zahlen und Buchstaben Pfennigsumme
nur in Zahlen versehen sein und unmittelbar darunter die genaue Bezeichnung der
einliefernden Behörde oder Firma bz den Namen Stand und Wohnort in
größeren Städten auch die Wohnung des Absenders in deutlichen Schriftzügen ent
halten Bei Packeten müssen vorstehende Vermerke sowohl auf der Sendung selbst
als auf der zugehörigen Packetadresse angebracht sein

3 Dem Auflieferer einer Nachnahmesendung wird über den Betrag eine Bescheinigung
ertheilt welche wenn über die Sendung ohnehin ein Einlieferungsschein zu verab
folgen ist bei Einschreib und Werthsendungen in jenen mit ausgenommen sonst
aber besonders ausgestellt wird Denjenigen Versendern welche sich eines Post
Einlieferuugsbuches bedienen können jene Bescheinigungen in diesem mit ertheilt wer
den auch wird solchen Behörden unv Geschäftstreibenden welche fortgesetzt Nach
nahmesendungen in größerer Zahl einliefern der Gebrauch besonderer von der Post
unentgeltlich zu liefernder Nachnahmebücher gestattet

4 Eingelöste Nachnahmebeträge werden ven Absendern von der Bestimmungs Postanstalt
mittels Postanweisung ohne Abzug und portofrei übermittelt Auf dem zugehörigen
Abschnitte welcher vom Empfänger losgetrennt und zurückbehalten werden kann wird
postseitig Name und Wohnort des Empfängers der Nachnahmesendung sowie Ort und
Tag der Einlieferung der letzteren vermerkt Für die Abtragung der Postanweisungen
bz der zugehörigen Beträge wird das gewöhnliche Bestellgeld erhoben

5 Im Uebrigen bleiben bezüglich der Nachnahme die seitherigen Bestimmungen über Poft
vorschüsse in Kraft

Berlin 8 September 1878 Der General Postmeister
Stephan

Steckbrief
Die 15jährige Auguste Muche Tochter des Handarbeiters Muche aus Fratz

dorf bei Quellendorf von mittler schmächtiger Statur dünnem blondem Haar das linke
Auge in Folge einer Entzündung verbunden bekleidet mit grauem streifigen Rock viermal
mit blauem Bande besetzt grauer Lüstrejacke weißen baumwollenen Strümpfen schwarzen
Zeugschuhen auf dem Kopf mit grauem Kattuntuch ist des Diebstahls überführt Dieselbe
treibt sich umher Ich ersuche um ihre Einlieferung an das hiesige Kreis Gericht

Halle a/S den 7 September 1878 Der köuigl Staats Auwalt
Der mittels Steckbriefs vom 9 Juli cr wegen Betrugs und Unterschlagung

verfolgte Dreher Karl Seiffert aus Halberstadt ist ergriffen
Halle a/S den 9 September 1878 Der königliche Staats Auwalt

Der mittels Steckbriefs vom
Büreauasfistent Sander ist ergriffen

Halle a/S den 10 September
16 August cr wegen Betrugs verfolgte angebliche

1878 Der königl Staats Auwalt
Ein schöner Laden

den 1 Oktober cr zu be
Rathhausgaffe 16

zu vermiethen und
ziehen Näheres

2 große geräumige Läden mit Stube
zum 1 Oktober villig zu vermiethen

Köuigstratze 1 9
Mühlweg 3 herrschaftliche

Wohuung S St 3 K e per
1 Oetover mit Garten

St K K 45 HNäheres

St 2 K K und St K 1
beziehen Beesenerstraße

1 Okt zu vermiethen
Bölberg asfe 1 I

Oktober zu
5

Eine Wohnung von 4 Stuben Kammern
Küche und übrigem Zubehör zu vermiethen

Berggasse 4 am Paradeplatz

Wohnung von St K K mit Wasserl u
Zub ist zu verm Zu erfr Fleischergasse 21

1 Wohnung zu 40
u 1 desgl zu 65 z
H 52769

sogl oder 1 Okt
1 Okt zu vermieth

Märkerstraße 7
Gr St 2 K K n Zubeh an stille Leute

zu vermiethen Magdeburgerstraße 2
Stübch m Bett vornh Töpferpl 10 II

Freuudl Wohn zu 60 H Harz 16g,
Wohnung zu 65 A verm Leipzigers 21

Blumenstraße 4
sind zwei herrschaftlich eingerichtete Wohnungen
zu 6 und 5 heizbaren Piscen nebst Küchen
Mädchen Boden und Speisekammern Keller
räumen Bade und Plättstube sogleich zu ver
miethen Näheres Bernbnrgerstr 6 im Laden

Wohn zu 48 u 50 LA verm Karlstr 12
Eine leere Stube ist an eine alleinstehende

Frau zu vermiethen Brunoswarte 1a I
Martinsgasse 11

eine Wohuung zu vermiethen
Eine Parr Wohnnng oyne Möbel an 1

oder 2 Herren vermiethet Weioenplan 4 I

2 Stuben Kammer Küche und Zubehör
gleich oder 1 Oktober zu beziehe

Gottesackergasse 16

Wohnung mit Stall zu 4 Pferden 1 Okt
z u beziehen Off S i n der Exped d Bl

Eine Wohnung von 4 Stuben einigen
Kammern und Zubehör ist sogleich oder zum
l Octobe r zu vermiethen im Fürstenthal

Herrschaftliche Wohnung
7 Stuben c zu vermiethen

Markt platz 19 2 Treppen
Parterrewohn u I Et zu verm in der

Hermannstr z 1 Oct jede v 2 St 3 K
K Entrse u Zub Weideupl 14 II Quente

Zum 1 October Dorotheenstraße 7 Bel
Etage zu vermiethen Näheres

Martinsgasse 20 im Comptoir
Lindenstraszenecke Neubau

sind Wohnungen zu vermiethen u 1 October
u 1 Januar zu beziehen Leuchte

II ist v tvii 5ii vvrüwisti
2 St 2 K K u Zubehör z 1 October

zu vermiethen Beesenerstraße 6
Eine Wohnung v 4 Stub 2 K K und

Zubehör in freier angenehmer Lage an eine
ruhige Familie zum 1 October c zu vermie
then Näh in der Annoncen Expedition von
Haaseusteiu St V ogler gr Märkerstr
Logis zu 78 u 70 O 1 Oct gr Ulrichstr 52

Freundl St u K an 2 Herren billig
Mauergasse 16 II nahe am Waisenhaus

Eine freundl möbl Stube mit Kabmet pr
1 Oktober billig zu vermiethen

Ranuifcherstraße 18 II
Möbl Wohnung zu vermiethen

Leipzigerstraße 43
Fein möbl Wohnung Brüderstraße 13 II

Möbl Wohnung Augustastraße 3 p
Anst Schläfst mit oder o K Spitze 25 II r

Anst Schläfst mit Kost Schulgasse 1
Anst Schlafstelle offen Schmeerstr 3

Anst Schläfst mit K gr Brauhäusg 19 II
Anst Schläfst offen gr Ulrichstr 52 H III

Eine Familienwohnung hohes Parterre
oder 1 Treppe 5 6 Stuben Kammern und
Zubehör oder ein genannten Raum enthalten
des Haus mit Gartenbenutzung in freier
Lage wird vom 1 April 1879 zu miethen
gesucht Adressen mit Preisangabe in der
Exped unter M R 96 niederzulegen

Eine Wohnung bestehend aus 3 Z 2
Küche u Zubehör wird zu miethen gesucht
Offerten unter K in der Exped d Bl erb

Sofort eine Wohn v j
120 150 Offerten
Hoske kl Ulrichstraße

Ein Logis verm Martinsgasse 3 part

Für den redactionellen Theil vevantwoMch C Bobardt Expedition im Waisenhause

Leuten ges Preis
Klempnermeister

Eine ruh u ges möbl Wohnung bestehend
aus St u K mit Mittagstisch sucht 1 Okt
Pros Hahnemaun Adr unter F H gef
in der Exped d Bl niederzulegen

Von e Beamten wird z 1 Okt in d Nähe
des Waisenh e möbl Wohn v St u K
gesucht Adr u B 14 in der Exped d Bl

Gesucht 1 Logis v 3 St Kammern und
Zubeh nahe d Bahn Zu erfr Freudenpl 4

Im Königsviertel wird ein anständig
möblirtes Zimmer gesucht

Gest Offerten mit Preisangabe werden
unter R M Königstraße 15 erbeten

In Folge nochmaliger Betheilignngs
Aufforderuug vom Comite zur Ent
httlluugsfeier des Siegesdenkmals ersu

chen wir das it ii sich behufs bezügl Besprechung am 12 ds
Abeuds 8 Uhr recht zahlreich in i i vi
Kvrg rtv eiuznfinden
Wo gehen wir diesen Donnerstag den

12 September hin
Tis ÄS

da ist
und humoristische Vorträge gegeben von
den Gesangs Komikern Herrn Träumer und

Herrn Beruhardy

Anfang 7 Uhr IIEine chirurgische Verbandtasche ver
loren Gegen Belohnung abzugeben

Königstraße 9 I
Eine Ledertasche durch die Breitestraße

bis Giebicheustein verloren Inhalt mehrere
Papiere Abzugeben Geiststraße 26

Eine blanseideue Schärpe verloren Bitte
abzn geb geg en Bel Breitestr aße 28

Ein gold Ohrring gestern Verl gegen
Belohn ab ugeden Geiststr 45 i H l

Hund abhanden gek aus vem Viehmarkt
grauschwarz m weiß Brustfleck neuem Ge
schirr Maulkorb u Kette Meld Markt 1 6
Sonnab gold Kreuz gef abznh Kirchthor 17

Ein Huhu zugelaufen gr Steinstr 34

Familien Nachrichten
Herzlichen Dank für die vielfach bewiesene

Theilnahme beim Begräbniß meines mir un
vergeßlichen Mannes unseres guten Vaters
schwiegers und Großvaters allen Denen die
den Sarg so reichlich mit Kränzen und Kro
nen schmückten und ihn zur letzten Ruhestätte
geleiteten

Halle a/S den 10 September 1878
Wittwe Emilie Heutschel

nebst Famil ie
Gestern Mittag 1 Uhr entschlief sanft meine

liebe Frau und unsere gute Mutter Schwie
ger und Großmutter Frau Julie Bntz
MattN im 72 Lebensjahre

Halle Küstrin Die Hinterbliebenen
Heute Vormittag 10 Uhr rief der uner

bittliche Tod nach 14 tagelangen schweren Lei
den unsre geliebte Tochter Schwester Schwä
gerin und Tante Lonife Waitzmann zu
einem besseren Jenseits von dieser Welt ab
Dies ihren vielen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um stille Theil
nahme

Halle a/S den 10 September 1878
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Freitag Nachmit
tag 4 Uhr vom Trauerhause aus statt

Druck der Buckdruckerei
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